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9ïacf)t, benn man erfcf)ricft über ben 9\uf beg 23o-

getg, bee tfinter ben SBiefen meint... bag ^etj
beginnt 311 fdftagen unb bod) fürchtet Urfina
fid) nid)t toot ben Soten.

<£f)rfürd)tig benft fie an ben Sob. ©r ift fdjön,
ber Sob, unb bag cingig ©idjere, unb burd) feine
(auttofe ©title beeren feine 2Bünfd)e mef)ï...
©te Seit iff aufgefpart für bie Soten

Äauttog fdjleidjt bie fdjtoarse i?at)e, bie auf
bem f)ei'b gelegen, 3U it)r t)in unb reibt bag

meidje ffett an itjrer ©djutter.
©in gittern tauft burd) ben Körper ber ffrau.

— Enniger fernliegt bag Sier fid) an bie 93er-

iaffene unb beginnt laut 3U fdjnurren. ©a nie-
manb if>r met)rt, legt fie fid) eng an ben meinen,
bergrabenen i?opf unb btinjett in bag Öttämp-
(ein.

©er 3?opf bebt fid) nicht, aber bie bürre f)anb
Urfinag taftet fid) auf ben SRücfen beg Siereg unb

beginnt if)n 3U ftreidjetn. ©in hungern ift in if)t,
eine niegefannte ©ier, einem tebenben Sfßefen

Äiebeg 3U ermeifen. SIbet fie fdjämt fid) aud) in

biefer ©tunbe if)rer gärttidjfeit, barum bebt fie
ben 93ticf nicht.

©nbtid) müfjtt fie bod) ben ilopf aug ben ber-
genben ätrmen. 23tinb unb Perftört fiet)t fie um
fid), ©ie ©tu6e erfdjeint if)i' fremb. 9tur bag

9taufd)en ber f)of)en Säume rebet 311 ibr...
triebe ift in if)r unb um fie. —

Sttteg Heben fefteint aug ibrem Stntlit) ent-
ftoben, ©er SJUtnb 3udt beftänbig. SBotfen ber

Srühfat finfen auf fie nieber

©ie ftef)t bom ©tuf)t auf, tritt an ben i?üd)en-

fdjranf, gießt SOtitd) aug bem rotgebtümten Sopf
in einen fetter unb trägt if)n ranbbolt, mit 31t-

ternben Sänben 3Utn Sifdj. ©ie ftetlt tfjn bor bie

dabeibin. Sräg unb of)ne ©ite erbebt fid) bag

Sier, ftreeft fid) täffig unb fäfjrt gierig, mit rotem

güngtein in bie meiße Äabfat. —
SBieber lägt fid) ilrfina am Sifd) nieber. ©ie

rücft ben ©tubt bart neben bag trinfenbe Stier,

©er trßfttidje Haut beg fd)nat3enben güngteing
ftingt if)r mie ÜJlufif in bie gren3entofe Stitte.
Eingegeben Iaufd)t fie barauf.

©ie legt bie Slrme auf ben Sifdj unb faltet bie

Eänbe. 216er batb finît ibr 33opf mieber bornüber
unb birgt fid) in ben Sänben.

©ie S?al30 bat ben Setter geteert unb beginnt
mofjlig 3u fcfjnurren, big fie fid) tang augftredt,
ben fieib eng an ben meinen ©d)eitet gefdjmiegt.

Stun mirb eg ftitl in ber JUidje. ©in menig
ftaefert bag Hidjt. — ©ie Äaße atmet hörbar
taut. — ©djmadie ©ternenfjette gleitet burd) bag

f[eine, fdjmate ffenfter, ftüfternber Söinb ftreid)t
burd) fdjmeigenbe 23äume...

©ie 93ad)t, in ber Urfinag unerfd)ütterticf) rin-
genber SBitte alte Ueffeln irbifdjen ©afeing
fprengt unb itjre ©eete fid) 3U ben ©pbären emi-

gen fiidjteg erbebt, mo eg if)r bergönnt fein mirb,
in bag ftrablenbe 2luge ber ©migfeit 311 fdjauen,
ift ftitl unb fdjön

Unmerflid) rücft über ibr bie ©migfeit ihren
©ternen3eiger.

Fiieda Sehmid-Maiti

AM C/EE

3m mogenben 3cF>iIf barft bec flbenbminb;

53eugt in lofem Spiel bie ragenben Sobre,
©ie oon blauen ÎBeïïen umfcbmeidbeït finb;
HBoIbt über SBafferrofen be>be îpte • • •

Unb bunte 23oote burebfureben ben See;

Serfinken tief in ajurne Jerne;

©urdjkreujen im 9Befien bie Sabn ber Sterne,
2Ttit Segeln, blinkenb mie gknenfd)nee.

3d) marte ftitl in bag ©ämmern hinein,
Unb bordje auf beine nabenben Sdbritte:

©rböre beute ber Sebnfudbt Sitte,
Unb komme, ©eliebte, im legten Schein Cannes suncent ssemiet
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Nacht/ denn man erschrickt über den Nuf des Vo-
gels, der hinter den Wiesen weint à.. das Herz
beginnt zu schlagen und doch fürchtet Ursina
sich nicht vor den Toten.

Ehrfürchtig denkt sie an den Tod. Er ist schön,

der Tod, und das einzig Sichere, und durch seine

lautlose Stille brechen keine Wünsche mehr...
Die Zeit ist aufgespart für die Toten...

Lautlos schleicht die schwarze Katze, die auf
dem Herd gelegen, zu ihr hin und reibt das

weiche Fell an ihrer Schulter.

Ein Zittern läuft durch den Körper der Frau.
— Inniger schmiegt das Tier sich an die Ver-
lassene und beginnt laut zu schnurren. Da nie-
mand ihr wehrt, legt sie sich eng an den weißen,
vergrabenen Kopf und blinzelt in das öllämp-
lein.

Der Kopf hebt sich nicht, aber die dürre Hand
Ursinas tastet sich auf den Nücken des Tieres und

beginnt ihn zu streicheln. Ein Hungern ist in ihr,
eine niegekannte Gier, einem lebenden Wesen
Liebes zu erweisen. Aber sie schämt sich auch in

dieser Stunde ihrer Zärtlichkeit, darum hebt sie

den Blick nicht.

Endlich wühlt sie doch den Kopf aus den ber-
genden Armen. Blind und verstört sieht sie um
sich. Die Stube erscheint ihr fremd. Nur das

Rauschen der hohen Bäume redet zu ihr...
Friede ist in ihr und um sie. —

Alles Leben scheint aus ihrem Antlitz ent-
flohen. Der Mund zuckt beständig. Wolken der

Trübsal sinken auf sie nieder...

Sie steht vom Stuhl auf, tritt an den Küchen^

schrank, gießt Milch aus dem rotgeblümten Topf
in einen Iieller und trägt ihn randvoll, mit zit-
ternden Händen Zum Tisch. Sie stellt ihn vor die

Katzen hin. Träg und ohne Eile erhebt sich das

Tier, streckt sich lässig und fährt gierig, mit rotem

Zünglein in die Weiße Labsal. —

Wieder läßt sich Ursina am Tisch nieder. Sie
rückt den Stuhl hart neben das trinkende Tier.
Der tröstliche Laut des schnalzenden Züngleins
klingt ihr wie Musik in die grenzenlose Stille.
Hingegeben lauscht sie daraus.

Sie legt die Arme auf den Tisch und faltet die

Hände. Aber bald sinkt ihr Kopf wieder vornüber
und birgt sich in den Händen.

Die Katze hat den Teller geleert und beginnt
wohlig zu schnurren, bis sie sich lang ausstreckt,
den Leib eng an den weißen Scheitel geschmiegt.

Nun wird es still in der Küche. Ein wenig
flackert das Licht. — Die Katze atmet hörbar
laut. — Schwache Sternenhelle gleitet durch das

kleine, schmale Fenster, flüsternder Wind streicht
durch schweigende Bäume...

Die Nacht, in der Ursinas unerschütterlich rin-
gender Wille alle Fesseln irdischen Daseins
sprengt und ihre Seele sich zu den Sphären ewi-

gen Lichtes erhebt, wo es ihr vergönnt sein wird,
in das strahlende Auge der Ewigkeit zu schauen,

ist still und schön

Unmerklich rückt über ihr die Ewigkeit ihren
Sternenzeiger.

piisà Lelnuià-àlsi'ti

Im wogenden Schilf harft der Abendwind;

Beugt in losem Spiel die ragenden Rohre,

Die von blauen Wellen umschmeichelt sind;

Wölbt über Wasserrosen hohe Tore

Und bunte Boote durchfurchen den See;

Versinken tief in azurne Ferne;

Durchkreuzen im Westen die Bahn der Sterne,

Mit Hegeln, blinkend wie Firnenschnee.

Ich warte still in das Dämmern hinein.
Und horche auf deine nahenden Schritte:

Erhöre heute der Sehnsucht Bitte,
Und komme, Geliebte, im letzten Schein Johannes Vincent Venner
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